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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hobelt der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Registrator bei
der Großherzoglichen Gesandtschaft in Berlin , Kanzleirath
Markus Rehm , das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hodeit der Grotzherzog haben
unter dem 24 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Re¬
gistrator bei der Gesandtschaft in Berlin , Kanzleirath
Markus Rehm , wegen Krankheit bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen
und treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen ;

den Betriebssekretär Georg Dorsch zum Registrator
hei der Gesandtschaft in Berlin unter Verleihung des
Titels „ Sekretär " zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 4 . d . M . gnädigst geruht , den Hofarzt l )r .
Hermann von Seyfritd zum Hofrath zu ernennen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 3 .
d . M . wurde Finanzassistent Ludwig Schweinfurth
in Neustadt als Steuerkommissärassistent etatmäßig ange¬
stellt .

Mcht-NnMcher Theil.
Die Bauten für die deutsche Kriegsmarine .
* In der parlamentarischen Behandlung des Marine¬

etats läßt sich seit Jahr und Tag die Tendenz beobachten,
die Bauzeit für Kriegsschiffe durch Zerlegung des Ge -
sammtkostenbetrages in eine größere als durch das Wesen
der Sache bedingte Zahl von Jahresraten zu verlängern .
Es könnte vielleicht nicht so sein , wenn man genügend
beachten möchte , daß mit dieser Gepflogenheit weder den
Interessen der Marine , noch der Schiffsbauindustrie , noch
ganz besonders auch einer sparsamen Etatsauf -
-stellung gedient wird . Bei ihrem so überaus knapp
Sbemessenen Schiffsbestande ist unsere Marine nicht
,in der Lage , auf die Ausfüllung von Lücken ihres Etats
länger zu warten als unbedingt nothwendig ist . Sie wird
über in diese mißliche Lage versetzt, wenn es bei uns zur
Regel würde , die Bauzeit nur der Etatspolitik des Parla¬
ments wegen über eine längere Reihe von Jahren aus¬
zudehnen , als der Leistungsfähigkeit der Werften entspricht .
Für die praktischen Bedürfnisse und Zwecke der Marine
äst mit einem Schiffe , das nur auf dem Papiere steht,
bezw . im Bau begriffen ist, nichts anzufangen ; erst nach
seiner Vollendung und Indienststellung wird das
Schiff zu einem positive » Faktor unserer Wehrkraft
zur See . Wer sich daher nicht absichtlich dem Verständ¬
nisse der Wichtigkeit einer der politischen , kommerziellen
und kolonialen Machtstellung Deutschlands angemessenen
Entwickelung unserer maritimen Wehrkraft verschließt , wird
-auch zugeben , daß eine wahrhaft pflegliche Behandlung
des Reichsmarineetats nicht nur von einer unnöthigen
Ausdehnung der Schiffsbaufristen grundsätzlich ab-

sehen, sondern im Gegentheil auf deren thunlichste Ver¬
kürzung im Wege vollster Ausnützung aller Arbeitskräfte
hinwirken muß .

Eine vielfach verbreitete , aber gleichwohl irrige Vor¬
stellung nimmt an , daß die Schnelligkeit der Arbeitslei¬
stung nur auf Kosten ihrer Gediegenheit gesteigert werden
könne. Jeder Fachmann wird demgegenüber bestätigen ,
daß die in der Schiffsbauindustrie wirkenden geistigen
Kapazitäten gerade durch den Ansporn , der ihnen aus
dem Bewußtsein , daß es gilt , sich zusammen zu nehmen ,
erwächst , zu immer höheren Leistungen erst befähigt wer¬
den , indeß der Werftarbeiter dadurch direkt nicht berührt
wird . Letzterer erledigt nach wie vor in der gewohnten
Zeit sein Arbeitspensum , nur mit dem Unterschiede , daß
er bei flottem Geschäftsbetriebe vor dem Schicksale, öftere ,
unfreiwillige , durch Mangel an Arbeit erzeugte Ruhe¬
pausen über sich ergehen lassen zu müssen und infolge
dessen Einbuße an Uebung und Gewandtheit zu erleiden ,
bewahrt bleibt .

Schließlich bleibt noch — und dies Moment dürfte sich
den Freunden einer möglichst sparsamen Bewirthschaftung
des Marineetats zu ganz besonderer Beachtung empfehlen
— die Herabminderung der Baukosten infolge
Verkürzung der Bauzeit der Kriegsschiffe . Wir möchten
nur auf das Beispiel Englands verweisen , wo die
Schiffsbauindustrie in demselben Verhältnis billiger
produzirt , als sie zu intensiveren Arbeitsmethoden
übergegangen ist. Durch die gleichermaßen auf den dor¬
tigen Staats - wie Privatwerften gemachten Erfahrungen
ist es zweifellos erwiesen, daß man bei Schiffsneubauten
ökonomisch am besten fährt , wenn ununterbrochen so viele
Arbeiter dabei beschäftigt werden , als zur Bewältigung
der Arbeit nur irgend verfügbar sind . Nur auf diese
Art ist es angängig , die Baudispositionen so zu treffen ,
daß einer dem anderen in die Hände arbeitet , daß un¬
nütze Weiterungen und Zeitverluste vermieden werden und
daß aus den Bauleitern , Bauführern , Vormännern , Ar¬
beitern und Maschinen genau dasjenige Quantum von
Leistungen „herausgeholt " wird , das bei einem regelrecht ,
ohne Ueberhastung und ohne künstliche Hemmung fun -
girenden Betriebe herausgeholt werden kann . Wo jeder
einzelne das volle Maß seiner Arbeitskraft einsetzt, wo
unter kundiger Aufsichtsführung jeder am Bau beschäf¬
tigte Offizier , Beamte , Techniker, Werkführer genöthigt ist ,
den Blick auf das Ganze zu richten und seine speziellen
Anordnungen so zu treffen , daß nirgends Friktionen ein-
treten , durch welche irgend ein Theil des Bauprogramms
einen Aufschub erfahren könnte, wird eine Unsumme an
Zeit , und — da Zeit Geld ist — auch au Geld erspart .

Unsere heimische Schiffsbauindustrie hat in verhältniß -
mäßig kurzer Zeit einen bewunderungswürdigen .Auf¬
schwung genommen . Sie besitzt das Rohmaterial — Eisen
und Kohlen — im Lande , verfügt über Meister der Kon¬
struktion und der Maschinentechnik , über großartige ge¬
werbliche Anlagen und einen stattlichen Stamm wohlge¬
schulter Arbeiter . Sie leistet, was von ihr verlangt wird ,
und sie würde noch mehr, und noch zu preiswürdigeren
Bedingungen leisten, wenn noch mehr von ihr verlangt

würde . Wie die Dinge aber gegenwärtig liegen , wird
sie nicht eher in die Lage kommen, ihre volle Tüchtigkeit
zu bewähren , als nicht der Hemmschuh von ihr genommen
wird , der darin besteht, daß einer unzweckmäßigen
Verlängerung der Barcherioden im Reichstage das Wort
geredet wirb . Denn in dem Kostenanschlag solcher über
eine größere Reihe von Jahren als technisch nöthig , aus¬
gedehnten Schiffsbauten sind auch die vertheuernden
Faktoren enthalten , die aus der unvollkommenen Aus¬
nutzung von Arbeitskräften und Werkanlagen aller Art
resultiren .

Es kann für ein in hoffnungsvollem Aufschwungs be¬
griffenes Gewerbe , wie unsere Schiffsbauindustrie , kaum
eine mißlichere Lage geben, als in periodisch wieder¬
kehrenden Zeiten still liegen zu müssen, blos weil die
der Marine zur Verfügung gestellten Mittel zu
ihrer vollen Beschäftigung nicht ausreichen . Ge¬
länge es , die Reichstagsmehrheit auf Grund der Erfah¬
rungen der Praxis und des darauf beruhenden Urtheils
sachkundiger Autoritäten zu einer Abkehr von dem System
technisch unnöthiger Weise verlängerter Bauzeiten zu be¬
wegen , so würde das im Interesse eines noch lebhafteren
Aufschwunges einer hochwichtigen, mit allen ihren Fasern
im heimischen Boden wurzelnden Industrie wie auch einer
sparsameren Bewirthschaftung unseres Flottenetais mit
Genugthuung zu begrüßen sein!

Deutsches Reich.
* Die Ausstände «ud die Sozialdemokratie .

Die Sozialdemokratie liebt es , aus allen Blüthen Honig
zu saugen . Sie weiß in allen Lagen die Aufwiegelung der
Arbeiter zu betreiben und sie in ihr Lager hinüberzuziehen
oder darin festzuhalten . Am sichersten ist für die Sozial¬
demokratie diese Thätigkeit bei den Ausständen . Deßhalb
kommt jetzt auch kein einziger größerer Arbeiterausstand vor ,
in welchem nicht die Sozialdemokratie ihre Hand hat . Bei
einem Streik gewinnt sie immer . Fällt er zu Gunsten der
Arbeiter aus , was allerdings wegen der meist übertriebenen
Forderungen , die von ihnen gestellt werden , in letzter Zeit
immer seltener wird , so rechnet sich die Sozialdemokratie dies
als ihr Verdienst an ; sie drängt sich in den Vordergrund
der öffentlichen Erörterung und versteht es , den Arbeitern
den Glauben beizubringen , daß sie es gewesen ist , die den
Sieg herbeigesührt hat . Fällt der Ausstand dagegen für die
Arbeiter ungünstig aus , so hält die Sozialdemokratie erst recht
ihre Ernte . Dann redet sie den Arbeitern vor , daß nur die
» Hartherzigkeit und Habgier « der Arbeitgeber die Niederlage
der Arbeiter verschuldet habe, daß die Arbeiter ihre Forde¬
rungen nur verschieben sollten und daß sie im Anschluß an
die Sozialdemokratie dieselben schließlich durchsetzen würden .
Gegen eine solche Taktik gibt es nur ein Abwehrmittel und
dies ist das V -rständniß für wirthschaftliche Fragen der Zeit .
Das fehlt aber den Arbeitern in Deutschland fast vollständig .
In England ist das anders . Wohl kommen auch in
England Ausständs vor , die ungerechtfertigt sind , aber dort
bricht doch der gesunde Sinn durch , und mancher Ausstand ,
der mit einer Niederlage der Arbeiter hätte enden müssen , ist
durch die Einsicht in die wirthschaftlichen Verhältnisse seitens

Vertreters nicht . Ein weniger gewissenhafter und in höherem Grade
rühriger Staatsmann hättte wohl noch eine und die andere für
Baden günstigere Kombination bei dem Entschädigungsgeschäft er¬
reicht . Als man im Dezember 1802 Meier in die Heimath
zurückrief , wo seiner bei der Uebernahmc der neuen Lande
Aufgaben harrten , die er in vortrefflicher Weise zu lösen ver¬
stand , ging die Vertretung Badens an den Preußischen Gesandten
Grafen Görtz über . Bei Behandlung der Aufgabe , deren
er sich noch zu entledigen hatte , der Erklärung über die
Sustcntation der Säkularisirten , war dem Grafen von
der Regierung Karl Friedrich 's eine rücksichtsvolle , den Geboten
der Gerechtigkeit und Billigkeit entsprechende Behandlung der
Säkularisirten vorgeschrieben , die auch , insbesondere im Ver¬
gleich zu dem Verfahren in anderen Staaten , fast ausnahms¬
los Anerkennung fand .

Ich habe keine Zeit .
Eine Skizze nach dem Leben von Th . Ebner .

» Liebe Ella ! «
Der Herr Professor Erich Waiden hatte zärtlich den Arm

um seine junge Frau gelegt und versuchte , sie an sich zu
ziehen . Die Stunden und Minuten , in denen er seinem lieben
Weibe ein Wörtlcin sagen konnte , das nicht für Dritte be¬
stimmt war , die waren bei ihm , dem Vielbeschäftigten , so
selten , und die Augenblicke , in denen er mit ihr allein sein
konnte , kamen nur in großen Zwischenräumen .

Frau Ella aber schien für die Zärtlichkeit ihres Gatten
kein Verständniß zu haben . Sie sah ihn nur kurz an , machte
sich dann rasch Ms seinem Arme los und eilte zur Thür .
» Ich habe keine Zeit, « tönte ihre Stimme noch , und dann
war Erich Waiden allein .

Nachdruck verboten .

Badische Politik von 1801 bis 1804 . *)
m .

Die zweite Hülste des Jahres 1802 brachte den badischen
Staatsmännern auch Anlaß zu Verhandlungen mit Bayern
über die Modalitäten des Ueberganges der Pfalz an Baden .
War auch den altbayrischen Kreisen an der Entäußerung der

ihnen wenig homogenen Besitzungen am rechten Rhcinufer nicht
viel gelegen , so zeigte sich die bayrische Regierung doch wenig
entgegenkommend bei der Regelung der allerdings recht ver¬
wickelten Fragen , die bei der Auseinandersetzung mit den neuen

Landesherren ( neben Baden , wenn auch in geringerem Um¬

fange . Heffcn - Darmsladt , Leiningen und Nassau ) zu lösen
waren . In der wichtigen Angelegenheit der pfälzischen
Schulden blieben vorerst alle Bemühungen der badischen Unter¬

händler ohne Ergebniß und erst am Schluffe des sechsten
Decenniums dieses Jahrhunderts wurde diese durch einen

Vergleich aus der Welt geschafft . Die Kontroverse über das

Schicksal der Mannheimer Sammlungen hätte sogar beinahe

zu einem Waffengange zwischen einigen Abtheilungen der

beiderseitigen militärischen Streikräftc geführt . Doch siegte ,
fast gleichzeitig und während man noch drohende Noten

wechselte , auf beiden Seiten eine weise Mäßigung , welche ,
trotz der Bedeutung des streitigen Objekts , dieses doch nicht
für so werthvoll hielt , um deßhalb Blut zu vergießen . Die

Besitzergreifung selbst fand am 23 . November ohne jede
Störung statt .

*) Siehe „Karlsruher Zeitung " Nr . 60 und 63 .

Nachdem vorerst das Projekt , unter die Gebiete , durch welche
Baden entschädigt wurde , auch den Breisgau und die Ortenau
auszunehmen , von der Tagesordnung abgesetzt war , hätte eigent¬
lich für Baden kein wesentlicher Anlaß zu Verhandlungen mit

Oesterreich bestanden , wenn man nicht von badischer Seite
mit der Rücksicht auf das ( freilich nur noch nominelle ) Reichs¬
oberhaupt , welche in der konservativen Sinnesart Karl Fried¬
richs begründet war , daran fcsigehalten hätte , die Kurwürde
nicht anders als durch kaiserliche Verleihung anzunehmen ,
deren Voraussetzung die Anerkennung der Konvention vom
3 . Juni durch den Kaiser war . Die hier bewiesene Mäßig¬
ung bewährte der neue Kurfürst auch als sich bald nachher
eine Kontroverse über den Vorrang im Kurkollegium zwischen
Baden und Württemberg entspann . Durch allerlei Zwischen¬
fälle , die hier nicht erörtert werden können , wurde diese Nang -

frage nicht so entschieden , wie Baden es erwarten durfte . Da
aber diese Entscheidung im Grunde genommen keinen ernsten
Nachtheil brachte , wäre auch hier ein starres Festhalten an
einem formalen Recht der aufzuwendenden Mittel kaum werth
gewesen .

Wir müssen uns versagen , an dieser Stelle auf die Ver¬
handlungen mit der Rcichsdeputation , die vom August
1802 bis zum Mai 1803 in Regensburg tagte , näher ein¬

zugehen . Hier war Baden durch den Geh . Rath Emanuel
Meier vertrete » , der in höherem Maße ein Rechtsgelehrter
als ein Diplomat war und durch seine Klage : » Soll denn
Billigkeit und Gewissenhaftigkeit von dem Judemnitätsgeschäft
immer entfernt bleiben ? « darthat , wie fremd er den Machen¬
schaften blieb , welche die Mehrzahl der reichsständischen Ver¬
treter bei dieser großartigen Beutevertheilung zur Anwendung
brachte . Belohnt wurde freilich diese Ehrlichkeit des badischen



auf die Unfallversicherung mit beziehen, so die, daß durch
Bestimmung der Landescentralbehörde für das Gebiet des
betreffenden Bundesstaates oder für Theile desselben an¬
geordnet werden darf, daß die zur Durchführung der Jn-
validitäts- und Altersversicherung errichteten Schiedsge¬
richte auch für die Unfallversicherung in land - und forst-
wirthschaftlichen Betrieben zuständig sein sollen.

§ Berti «, 8 . Febr . Bei den Berathungen der verstärkten
Budgetkommtssiondes preußischen Abgeordnetenhauses über die
Erhöhung der Gehälter der Universitätspro¬
fessoren und die Regelung des Honorarwesens
ergab sich eine so nahe Uebereinstimmung in den grundsätzlichen
Anschauungen zwischen der Kommission und den Vertretern der
Regierung , daß die Einsetzung einer Subkommisston zur wetteren
Vorprüfung der Frage nicht erforderlich schien, sondern nur eine
Redaktionskommissionmit der Formulirung derAenderungs -
vorschläge betraut wurde . Diese einigte sich über folgenden
Antrag : „Die Profefforenbesoldungsfonds bei den Universitäten
werden in erster Reihe dazu verwendet, um den etatsmäßtgen
Professoren Grundgehälter und Dienstalterszulagen zu gewähren.
Das Grundgehalt beträgt für die etatsmäßigen ordentlichen
Professoren in Berlin 4800 M ., zu denen Dienstalterszulagen
in sechs Altersstufen von 400 M . nach je vier Jahren hinzu¬
treten , für die etatsmäßigen ordentlichen Professoren an
den übrigen Universitäten 4000 M , zu denen Dienstalters¬
zulagen in fünf Altersstufen von 400 M . nach je vier
Jahren hinzukommen - die etatsmäßigen außerordentlichen
Professoren erhalten in Berlin ein Grundgehalt von 2400 M.
und Dtenstalterszulagen in sechs Altersstufen von 400 M . nach
je vier Jahren , an den übrigen Universitäten ein Grundgehalt
von 2 000 M . und Dienstalterszulagen in fünf Altersstufen von
4M M . nach je vier Jahren . Das vorbezeichnete Gehaltsshstem
gilt jedoch nur als Regel . Ueber die Grundsätze, welche bezüglich
der Ausnahmen beobachtet werden , soll dem Landtag nach zwei
Jahren Mittheilung gemacht werden. Die Besoldungen der Pro¬
fessoren bei den Universitäten (ausschließlich Berlin ) sind unter¬
einander übertragbar . Die Honorare für die Vorlesungen der etats¬
mäßigen Professoren fließen , insoweit sie für einen Professor in
einem Rechnungsjahre den Betrag von 3 000 M , in Berlin von
4 SM M ., übersteigen, zur Hälfte in die Staatskasse . Die der Staats¬
kasse zufließenden Einnahmen an Honorarantyeilen werden zu einem
Ausgabefonds vereinigt, welcher zu „jährlichenZuschüssen an etatS-
mäßige Professoren mit geringfügigen Nebenbezügen" bestimmt
ist. Diese Vorschriften finden auf die bei ihrem Inkrafttreten
schon angestellten Professoren nur Anwendung , wenn dieselben
hiermit einverstanden sind . Unterwerfen einzelne Professoren sich
den Bestimmungen nicht , so sind dieselben an der Besoldungs¬
aufbesserung nicht zu betheiligen." Dieser Antrag wurde in der
Sitzung der Kommission nahezu einstimmig angenommen. Außer¬
dem wurde einstimmig die Resolution angenommen: Die König¬
liche Staatsregierung aufzufordern , von Auffichtswegen bei den
Universitäten : für die Borlesungshonorare Maximalsätze einzu¬
führen und darauf Bedacht zu nehmen , daß die Stundung der
Honorare allmählich durch Einführung eines Erlaßsystems be¬
seitigt wird.

* Kiel, 8 . Febr. Der Ausschuß des deutschen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit entschied sich
für Kiel als Ort und für die letzte Woche September als Zeit
der diesjährigen Hauptversammlung . Die Tagesordnung lautet
wie folgt : Die Armenpflege in ihren Beziehungen zu den Leist¬
ungen der Sozialgesetzgebung. Fürsorge für Wöchnerinnen und
deren Angehörige (Hauspflege) , (vr . Hauser - Donaueschtngen.)
Gewährung von Wohnungsmiethe als Art der Armen-Unter-

stützung . Betheiligung größerer Verbände an der Armenlast.
Fürsorge für schulentlassene Kinder.

* Dresde «, 8 . Febr . Der sich aus Deutsch -Polen und
Russisch-Polen zusammensetzende an der hiesigen polytechnischen
Hochschule bestehende akademische Klub „ Lechitia " ist bis auf
Weiteres suspendirt, da er sich geweigert hat, an einem zur
Nachseier von Kaisers Geburtstag veranstalteten Kommers theil-
zunehmen. (!)

* Nürnberg. 8. Febr. Die gestern abgehaltene sozial¬
demokratische Versammlung zur „wetteren Stellung¬
nahme zum Hamburger Hafenarbeiter streik "

billigte nach einem Referat des Leiters des hiesigen Arbeiter¬
sekretariats, des „Genossen " Segitz, die Beilegung des Streikes
unter den obwaltenden Umständen. Infolge des von den Rhedern
gemachten Zugeständnisses, üervorgetretene Mißstände beseitigen
zu wollen, seien die Streikenden der siegende Theil .

Grotzherzogtyum Baden.
Karlsruhe , 9 . Februar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogiu verbrachte
die Nacht in ruhigem , natürlichem Schlaf . Das Auge
ist schmerzfrei , das Allgemeinbefinden gut

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

Vormittag den Minister von Brauer zum Bortrag und
nahm dann die Meldung der nachverzeichneten Offiziere
entgegen : des Majors von Woyrsch, etatsmäßigen Stabs¬
offiziers des 1 . Badischen Leib-Dragoner-Regiments Nr . 20,
des Majors von Brand, aggregirt dem 8 . Württembergischen
Infanterie - Regiment Nr. 126 Großherzog - Friedrich von
Baden , bisher im Grenadier Regiment Königin Olga
(1 . Württembergischen) Nr . 119 und kommandirt bei
dem Nebenetat oes Großen Generalstabes , des Haupt¬
manns von Winterfeld im Generalstabe des 14. Armee -
corps , bisher im Großen Generalstabe , und des Haupt¬
manns Krause , Mitglied des Bekleidungsamts des
14 . Armeecorps , bisher beim Bekleidungsamt des
4. Armeecorps . Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Geheimen Legationsraths
Ür . Freiherrn von Babo und des Legativnssekretärs
v >. Seyb .

* (Das soeben erschienene „Verordnungsblatt
der Seneraldirektion der Großh . Bad Staats
eisenbahnen " ) gibt , betreffend die den Sendungen nach dem
Auslande beizugebenden Begleitpapiere, bekannt, daß drei gleich¬
lautende Zolldeklarationen erforderlich sind , wenn das Gut bei
der Beförderung belgisches und niederländisches Gebiet berührt .
Betreffend den Verkehr mit russischen Bahnen wird mitgetheilt,
daß nach einer Nachricht der internationalen Geschäftsführung der
russischen Eisenbahnen die Frachtbriefe zu Sendungen der west-
sibirischen Eisenbahn und der Uralbahn mit internationalem Fracht¬
brief auf die Station Tscheljabinsk zu adresstren sind , nöthigen-
falls unter Bezeichnung der Güterabfertigungsstrlle daselbst als
Adressat , von wo dann durch die Bermtttlungsadreffe die Sendung
mit neuem Frachtbrief an die thatsächliche Bestimmungsstation
und den eigentlichen Empfänger weiter befördert wird.

* (Großh . Hoftheater .) Hinsichtlich des am Sonntag
den 14 . Febr . erstmals in Karlsruhe zur Aufführung gelangen¬
den Balletes „Coppelia" ist darauf hinzuweisen, daß dasselbe
seine Beliebtheit und Verbreitung auf den Bühnen neben dem
glücklichen Textbuche vor allem der werthvollen Musik von De-
libes verdankt, des bekannten Komponisten der komischen Oper
„Der König hat 's gesagt" . Das Ballet hat eine neue dekorative
Ausstattung von Seiten des Herrn Hoftheatermalers Wolf er¬
fahren. Die Titelrolle wird von Fräulein Bahz dargestellt,
außerdem sind Herr Hallego und verschiedene andere Mitglieder
des Schauspiels darin beschäftigt . — In Ignaz Brüll 's komischer
Oper „Das goldene Kreuz ", die zusammen mit dem Ballet neu
einstudirt zur Aufführung gelangt , liegen die Rollen in den
Händen der Frl . Noö und Tomschik , sowie der Herren Rosen¬
berg, Nebe und W . Beyer .

* (Unter dem Titel „Kaiser Wilhelm 1 . der
Große , Gedenkblatt zum hundertsten Geburts¬
tage ") von Schäfser , Major z . D . ist soeben im Verlag der
Braim 'schen Hofbuchhandlung ein Buch in geschmackvoller
Ausstattung erschienen, das bei reichhaltigemInhalt in gedrängter
Form einen Ueberbltck über das reiche Leben des HeldenkatsrrS
gibt . Ein Anhang loser Blätter enthält eine Reihe kurzer Er¬
innerungen, in denen sich der hohe und feine Sinn , sowie das
leutselige und liebenswürdige Gemüth des erhabenen Sohnes
der Königin Luise trefflich wiederspiegelt.

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Mittwoch
den 10 . Februar , Abends 89, Uhr, findet im großen Rachhans¬
saale ein Bortrag des Fräulein Anna Ettlinger , Karls¬
ruhe, über „Göthe's Faust mit besonderer Berücksichtigungdes
2 . Thetls " statt.

* ( Im Karlsruher Alterthumsverein ) hielt
jüngst Herr Professor Schuhmacher einen sehr werthvollen
Bortrag über die Ergebnisse derReichs - Ltmesforschung . Wir
gehen auf den Inhalt hier nicht ein , da wir in der Lage sind,
auf einen die Frage eingehend behandelnden Artikel aus der
Feder des Herrn Vortragenden verweisen zu können , der in der
„Karlsr . Ztg ." am 13 . Dezember v . I . veröffentlicht worden ist .

/ x. (Unglücksfall .) Gestern Nachmittag ist der ledige
33 Jahre alte Maurer Johann Durand aus Welschneureuth im
Nuirspanorama beim Aufmachen eines großen neuen Bildes 11 rn
hoch aus Unvorsichtigkeit durch einen Fehltritt abgestürzt, wo¬
durch er seinen augenblicklichen Tod an innerlichen Verletzungen
gefunden hat - äußerliche Verletzungen sind nicht vorhanden.

o Heidelberg , 8 . Febr . Die hiesige Universität feierte den
herannahenden 100 . Geburtstag Kaiser Wilhelms
des Großen durch einen Festakt in der Aula , wobei Professor
Erdmannsdörffer eine prächtige Festrede hielt, die dem alten hoch
verehrten Kaiser in allen Stücken liebevoll geweiht wurde, und
ohne zu schmeicheln, ein feines historisch-psychologisches Bild des
verewigten Kaisers bot . Als Höhepunkt deutscher Geschichte be¬
zeichnte er das Zusammenwirken des Kaisers mit dem Genius
Bismarck's . Abends fand ein studentischer Kommers statt , bei
dem Prof . Schäfer die Rede auf Kaiser Wilhelm l . hielt. Sie

verschiedener Arbeiterführer verhütet worden . DaS sind doch
wknigstcus einige Lichtblicke und sie lassen die Hoffnung
zu , daß in der industriellen Arbeiterschaft Englands
immer mehr auch das Vcrstünlmiß für die Lage der Arbeit¬

geber zunehmen wird. In Deutschland kann eine solche Hoff¬
nung bis jetzt leider nicht gehegt werden . Mün sehe sich nur
die letzten Beschlüsse der westfälischen Bergarbeiter in Bochum
an . Es wurde in denselben betont, daß die Löhne der Ar»
beiter niit den steigenden Konjunkturen erhöht werden sollten ,
von fallenden Konjunkturen war aber nicht die Rede. Es
ist , als wenn dem deutschen industriellen Arbeiter der Sin »
dafür , daß doch auch der Arbeitgeber leben müsse und nicht
bloß dazu da sei , das Risiko schlechter Jahre auf sich zu
nehmen , fehlt. Daß dem aber so ist. liegt lediglich an der

Sozialdemokratie , die kein anderes Ziel hat , als die Erringung
der politischen Macht . Die Arbeitermaffen und deren Lage
sind ihr Nebensache , sie braucht sie lediglich , um zu ihrem
Ziele zu gelangen. Deßhalb liegt cs ihr auch fern , in ihnen
Verstäudoiß zu erwecken, sie will nur die Leidenschaften ent¬

fachen, nm die willenlos gewordene Menge zur Erreichung
ihrer Zwecke verwenden zu können . DaS beste Beispiel dafür
ist die Behandlung , welche die Sozialdemokratie dem Hamburger
Hllfenarbriterausstande angedeihen ließ . Sie hat den Ausfland
angezettelt und unterhalten , trotz späterer , oder richtiger: zu
später Abmahnung . Sic in erster Reihe hat die Niederlage
erlitten .

^ Berlin , 8 . Febr . Die „Freisinnige Zeitung" und
nach ihr die „Germania " und andere Blätter fahren fort.
Legenden zu fabriziren . Sie behaupten fogar nach wie
vor , daß der preußische Finanzminister einen Konflikt mit
dem Reichstage plane , die Reichssteuerreformpläne wieder
aufnehmen wolle , daß er eine heftige Rede im Staats¬
ministerium in Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers
über die Beschlüsse der Budgetkommission in Betreff der
Einstellung neuer Summen in den Ausgabeetat ohne Zu¬
stimmung der Reichsregierung gehalten und daß er für
diese Pläne die Finanzminister der Einzelstaaten zu Hilfe
gerufen habe. Natürlich ist von allen diesen Dingen
auch nicht das geringste wahr , und es ist sogar
wohl kaum zweifelhaft , daß die betreffenden Blätter dies
wissen. Wie wir erfahren , hat in Gegenwart Seiner
Majestät des Kaisers keinerlei Verhandlung über den
bezeichnet «» Beschluß der Budgetkommission stattgefunden,
und ebensowenig hat der Finanzminister eine heftige Rede
gehalten , wozu ja auch nicht die geringste Veranlassung
vorlag. Bon einer beabsichtigten Wiederaufnahme großer
Reformprojekte ist gegenwärtig nirgend die Rede , und
noch weniger haben sich die Finanzminister der Einzel¬
staaten , einschließlich Preußens , damit beschäftigt. Es
wird sich bald , wenn die Vorlage der Reichsregierung
uns dem Bundesrathe an den Reichstag gelangt sein wird ,
zeigen, daß es sich hier um einfache Erfindungen handelt.

K Berlin, 8 . Febr . Nachdem der Bundesrath in seiner
letzten Plenarsitzung den Gesetzentwurf, betreffend die
Bänderung von Arbeiterversicherungsgesetzen ,
^ . genommen hat, wird der Reichstag demnächst in die
Lage gebracht werden, sich mit dem Entwurf zu beschäf-
i igen. Es werden demnach in der laufenden Tagung die
beiden in Angriff genommenen Novellen zu den Arbeiter-
versicherungsgesetzen erledigt werden müssen . Während
die Novelle zu den Unfallversicherungsgesetzen Jahre
lang der öffentlichen Kritik unterbreitet war , ehe sie an
die besetzgebenden Faktoren des Reichs gelangte , wurde
der jetzt vom Bundesrathe genehmigte Entwurf erst am
2. September 1 -- 96 veröffentlicht. Trotzdem hat eine
ganze Anzahl von wirthschaftlichen Vereinigungen bereits
Stellung zu demselben genommen. Die Mehrzahl der
darin vorgeschlagenen Neuerungen wird überall Billigung
finden , weil damit Mißstände beseitigt werden sollen,
welche sich bei der praktischen Handhabung der Jnvalidi-
täts- und Altersversicherung herausgestellt haben. Im
übrigen bezieht sich der im Bundesrathe jüngst genehmigte
Entwurf nicht bloß auf die Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherung, sondern enthält auch Vorschriften , welche sich

Allein mit sich und mit den Gedanken , die er nicht los
werden konnte . Er warf suss müde von den Anstrengungen
des heutigen TageS in seinen Sessel und starrte vor sich
hin . — » Ich habe keine Zeit,» tönte es wieder in seinem
Ohr . und er, der eben für alles und für jeden, der ihn sprechen
wollte, Zeit haben mußte , er grübelte darüber nach , wozu denn

sein Weib die kostbare Zeit verwenden mußte , dieweilea sie
niemals auch nur eine Minute für ihn hatte.

Er konnte dem Räthsel nicht auf die Spur kommen . Er

dachte an die Tage , da er noch als gern gesehener Haus¬
freund in dem Hause ihrer Eltern verkehrt hatte , er dachte
an die Zeit , da Ella , das liebreizendste Mädchen , das er je

gesehen , stundenlang neben ihm sitzen und mit ihm plaudern
konnte , von allen möglichen und unmöglichen Dingen . Dann

war die glückliche Brautzeit gekommen, und wie oft hatte sie

geklagt , daß er gar keine Zeit für sie habe . Wie oft hatte
er ihr erzählt von seiner Arbeit , von den vielen Pflichten, die

er zu erfüllen hatte ! » Ja , wenn wir aher einmal Mann und

Frau sind, » hatte sie dann gesagt , » dann muß das ganz
anders werden, denn daun gehörst Du vor allen Dingen mir,
und immer wieder mir . » Er hatte gelächelt über diesen lie¬

benswürdigen weiblichen Egoismus und sie getröstet , so gut es
eben ging.

Dann wurden sie Mann und Frau und es war in der

That ganz anders geworden . Erich Walden, nicht allein

durch seine Stellung in der Lage , sein äußeres Leben so an¬

genehm wie möglich zu gestalten, sonder« auch als Besitzer
eines große» Vermögens, seinem Weibe jeden Wunsch zu er¬

füllen, hatte sich während der ganzen Brautzeit an dem Ge¬

danken erfrent, seine Ella einmal schaltend und waltend in

HauS und Hof zu sehen. Sie war daheim als Tochter eines

seiner Kollegen zur Häuslichkeit und Arbeit angehalten wor¬

den, sie war eine treue Stütze ihrer fleißige» Mutter gewesen,

und er war stolz darauf , einmal nicht nur ein reizendes Weib,
sondern auch eine tüchtige Hausfrau sein eigen nennen z«
können . Denn Erich Watden war das, was man einen HauS-
hammcl nennt , behaglich war es ihm nur daheim , und da er
sich dieses Daheim so schön und bequem als möglich einge¬
richtet hatte , wer wollte es ihm verübeln, wenn er sich die
Zukunft seines häuslichen Lebens so glänzend wie möglich
dachte . Seine Ella hatte ihn lieb , recht von Herzen lieb , das
wußte er , — was mochte da zu seinem Glück fehlen . —
Sie sollte ja thun und lassen dürfen, was sie wollte, Diener¬
schaft bekam sic , so viel sie brauchte, wenn nur ihr Auge über
alles wachte , wenn sie nur — ein klein wenig Egoismus
hatte er eben auch — für ihn und seine häusliche Bequem¬
lichkeit sorgte.

War er denn unbescheiden in seinen Wünschen , in seine»
Ansprüchen an seine junge Hausfrau gewesen ?

Ach, wie oft war ihm nun . seitdem sie Mann und Frau,
die verhängnißvolle Antwort aus irgend eine Frage geworden :
»Ich habe keine Zeit. « Frau Ella hatte eine Köchin , sic
hatte ein Zimmermädchen, sie hatte sogar eine Friseurin und
Ankleiden» und hatte doch immer » keine Zeit « . Und wenn
Erich Walden sie einmal freundlich darüber zur Rede stellte,
wenn er meinte, da und dort zu bemerken , daß das Auge der
Hausfrau fehle , wenn er, der wohl ein Gelehrter , aber daneben
auch ein sehr praktischer Mensch war , den und jene» Vorschlag
machte , dann schmollte sie entweder, oder sie erzählte ihm mit
einem Eifer, der reizend war, all' die Pflichten, die auf ihr
ruhten , auf , so daß er am Ende selbst staunen mußte über
die Last von Sorgen, die auf seiner Ella lag, die ihr für
das und jenes , leider gerade immer das, was er wünschte und
vermißte, » keine Zeit» ließen.

Konnte er ihr da verübeln , wenn er sie bei seinem Nach¬
hausekommen entweder in die Lektüre irgend eines interessanten

Romans vertieft fand . und sie seinen zärtlichen Gruß kaum
beachtete, weil sie so wenig Zeit zum Lesen hakte , oder wenn
ihm bei seiner Rückkehr vom Hörsaal gemeldet wurde . die
Frau Professor sei zu der und jener Freundin gefahren und
werde von da aus gleich in's Theater oder in 's Konzert
gehen , sie habe über angestrengte Nerven geklagt und das
Bedürsniß gefühlt , sich etwas zu erholen. — Herr Erich
Walden hatte das alles stumm mit angehört und war dann
in sein Zimmer gegangen, um dort in ernster Gedankenarbeit
zu vergessen, daß er eine reizende kleine Frau besaß , die nur
immer » keine Zeit « hatte . Und wenn sic dann am Spät -
abcad heimkaw , und er freute sich noch nach des Tages Müh
und Noth auf ein trauliches Plauderstündchen beim Lampen-
schem — dann war Frau Ella immer so müde und sehnte
sich nach Ruhe .

Wie sollte das erst werden , wenn —
Aber daran wollte heute Erich Walden nicht denken . Er

wollte nur darüber nachsinnen , was er thun könne, um seiner
Ella die Zeit zu verschaffen , die sie nicht hatte. Er fand
die Lösung dieser Aufgabe nicht . Je länger er über das und
jenes nachsann, desto mehr entdeckte er , daß seine Träume
mit der Wirklichkeit so gar nicht stimmten, daß seine kleine
Frau so manches versäumte, was sie Härte thun müssen , und
daß da und dort nicht alles so war, wie es sein sollte . Aber
wenn er sie jetzt, wie es doch sein Recht war, darüber zur
Rede stellte , so wußte er schon im voraus die Antwort, die
er erhalten wird . Frau Ella wird ihn mit ihre» großen
Augen erstaunt ansehe» , sie wird ihm die weiche Hand , die
er gefaßt hat, entziehen und halb unwillig , halb verwundert
fragen : » Aber lieber Erich, was fehlt Dir denn, worüber
hast Du denn zu klagen ? Ueber die Köchin? So schicke ich
sie fort. Ueber den Diener ? Dann sehe ich nach einem an¬
dern. Stört Dich Jemand in Deiner Arbeit ? « (Schluß frlgt.)



Zückte sich begreiflicherweise in dielen Punkten mit der seines
Sollegen . Sein Blick auf die Gegenwart und in die Zukunft
war etwas optimistischer , als der de ? Herrn ErdmannSdSrffer .

- » Baden , 9 . Febr . Wie wir vernebmen , wird das Landes¬

bad am 15 . März wieder eröffnet .

Hl Aus dem Wiesenthal , 6 . Febr. Der land wirrh -
rchaftliche Bezirksverein Sandern Karte in Her¬
flügen Weinmusterung über das 1886er Gewächs , wobei 42 Sor¬

ten ausgestellt waren , von denen viele prämiirt wurden . Allge¬
mein war man der Ansicht , daß der Wein sich über Erwarten

sehr gut gemacht habe und besser sei als sein Ruf . — Herr Ge¬

heime Hofrath Neßler hielt einen lehrreichen Bortrag über

Düngung der Reben nnd Felder , sowie über das Trübwcrden
und Trüdbleiben des Weins . — Nach heftigen Regengüssen folgte
heute ein prächtiger Frühlingstag , durch den das rapide An¬

wachsen der Wiese rasch zum Rückgang gebracht wurde . Abge¬
sehen von einigen Wehr - und Uferbeschädigungen hat diesmal
das Flüßchen keinen Unfug angerichtet . — Das Jahr 1896 wird
von den Industriellen des Thals mit Ausnahme weniger Branchen
als weit günstiger als das Vorjahr bezeichnet ; auch jetzt noch ist
der Geschäftsgang regelmäßig und gut , da es an Absatz nicht
kehlt. Demgemäß fehlt es auch nicht an Arbeitsgelegenheit .
Man darf im Allgemeinen den Arbeitgebern zum Lob nachsagen ,
daß sie auch in Zeiten geringeren Geschäftsgangs nicht leicht
Arbeiter entlassen , wodurch sich mit der Zeit ein großer Stamm

guter Arbeiter gebildet hat , meist mit etwas Grundbesitz , der

wesentlich zur Seßhaftigkeit beiträgt . Die Löhne find in manchen
Branchen etwas geringer als auswärts - das gleicht sich aber
durch Stabilität des Erwerbs aus . — Im Bezirk Lörrach haben
sich nun , dem Beispiel selbständiger Kaufleute folgend , auch die
Wirthe zu einem Verein zusammcngefunden , um ihre Interessen
gemeinsam besser wahren zu können .

Vom Bodcnsee, 6. Febr. Wie wir erfahren , hat die
Gemeinde Bolkcrtshausen dem Herrn Kommerzienrath ten Brink
in Arien in dankbarer Würdigung seiner vielfachen Verdienste
um die Föderung der Wohlfahrt seiner Gemeinde und seiner
ebenso erfolgreichen als uneigennützigen Humanitären Bemühungen
ihren lebhaftesten Dank damit bekundet , daß sic dem¬
selben das Ehrenbürgerrecht verlieh . — Wie bei Sipplingen , so
wurden auch in den Pfahlbauten bei Bodman während der letzten
Wochen wieder Nachforschungen vorgenommen . Dabei wurden

verschiedene hübsche Gegenstände zutage gefördert , darunter einige
Spinnwirtel nnt Verzierungen , ein gut erhaltenes glockenförmiges
Thongefäß , Webgewichte aus Thon , einige Steinbeile und Bruch¬
stücke eines Steinhammers mit Schaftloch , verkohlte Gewebreste ,
ein Holzgeräth , Geweihartefakte , Scherben eines römischen Ge¬

säßes re . Es waren jeweils » bis 8 Mann mit den Ausgrabungen
beschäftigt . Da der Wasserstand des Sees wieder gestiegen, sind
vorderhand die Arbeiten wieder eingestellt worden .

Telegraphischer Unfallmeldedienst.
T Die . organischen Grundlagen für die Einrichtung des tele¬

graphischen Unfallmeldedienstes wurden vom Reichspostamt im

Jahre 1885 aufgestellt . Die Einrichtung sollte den betheiligten
Kreisen die Möglichkeit geben, in Gefahren aller Art , namentlich
auch bei Nachtzeit Hilfe von den benachbarten Ortschaften rc .
schleunigst herbeizurufen . Nachdem die ersten Versuche sich be¬
währt hatten , wurde ein allgemeiner Plan für sämmtliche Ober -

vostdirektionsbezirke aufgestellt und mit den bezüglichen An¬

lagen , unter steter Beobachtung ihrer Wirkung , succesflve fort¬
geschritten . Im Anfänge war die Entwicklung mäßig , haupt¬
sächlich weil die Kommunen nnd kommunalen Verbände An¬

stand nahmen den einmaligen Beitrag von 50 Mark für
die Apparate , Leitungen rc . zu entrichten . Unbeirrt dadurch
ging die Reichspostverwaltung mit kräftiger Unterstützung der
betreffenden Landesbehörden auf dem betretenen Wege weiter
vor . Im Jahre 1887 bestanden bereits 550 Unfallmeldestellen .
Run wurde der Werth der Einrichtung schnell erkannt , die Will¬

fährigkeit vieler Kommunen erreicht und die neue Einrichtung
kräftigst gefördert . Nach der neuesten Statistik hat die Zahl der

Anfallmeldestellen im Reichspostgebiet am Schluß des Jahres 1896
10 072 betragen - Ende 1895 belief sie sich auf 8 849 : es hat sonach
im Jahre 1896 eine Vermehrung um 1223 Stellen stattgefunden .

Im Durchschnitt sind täglich 71/ - Unfallmeldungen , gegen 61
im Vorjahr , aufgeltefert worden . Von den Unfallmeldungen des

Jahres 1896 sind 4829 aus Anlaß von Erkrankungen und

Todesfällen von Menschen . 1510 aus Anlaß von Bieher -

krankungen , 120 wegen Feuers -, 12 wegen Wassersgefahr und
105 aus sonstigen Anlässen nöthig geworden . Eine weitere Aus¬

breitung dieser wohlthätigen Einrichtung steht wohl in sicherer
Aussicht , zumal das Retchspostamt eben in Erwägung der Frage
begriffen ist , ob in Folge der neuerdings möglich gewesenen
billigeren Herstellung von Apparaten rc . demnächst eine Er¬
mäßigung des einmaligen Kostenbeitrags von
SO M . wird eintreten können .

Deutscher Weichstag .
* « erli«, 9 . Februar.

(Telegraphischer Bericht.)
Wahl Prüfungen .
Die Prüfung der Wahl des Abg . Reichmuth-Apolda wird

auf Antrag Spahn (Centr.). dem Abg. v . Marquardsen
(nat . Iib .) zustimmt, an die Kommission zurückverwiesen .

Zu der Wahl des Abg . Rother, 5 . Wahlkreis Regierungs¬
bezirk Breslau, beantragt die Wahlprüfungskommission Giltig¬
keit . Kopsch (Fr . Vp .) beantragt Ungiltigkeit, v . Mar¬
quardsen (nat . - lib . ) und Spahn ( Centr. ) treten für die
Giltigkeit ein . Die Wahl wird für giltig erklärt .

Es folgt Fortsetzung der 1 . Berathung de» Handels¬
gesetzbuchs .

Abg . Roeren (Centr .) : Dankenswcrth sei die gesetzliche
Festlegung des bisherigen Usus, sowie die Festlegung des Be¬
griffes Kaufmann . Das Firmenrecht sei nicht scharf genug
gefaßt . Täuschungen seien hierbei nicht unmöglich gemacht .
Das Kontraktrecht und die Konkurrenzklausel bedürften noch
genauer Erwägung in der Kommission. Die Unterschiede des
Entwurfs zwischen Handlungsreisenden , Agenten und reisenden
Agenten seien zu fein . Redner beantragt Uebcrweisung an eine
Kommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Traeger (Fr . Vp .) : Er sei mit dem Entwurf im
allgemeinen einverstanden .

Zur Lage im Orient .
(Telegramme .)

* London , 9 . Febr . Nach einer Meldung der „Times "
aus Canea von gestern ist die Stadt jetzt ausschließlich
von eingeborenen Muhammedanern und türkischen Soldaten
bewohnt. — Aus Konstantinopel sei den kretischen Behörden
der Befehl zugegangen , den englischen Major Bor nicht
als provisorischen Befehlshaber der Gensdarmerie anzu¬
erkennen.

* Athen, 9 . Febr . Aus Syra wird mit Bestimmtheit
gemeldet, daß die Christen, die außerhalb Canea's ver¬

sammelt sind, die Bereinigung mit Griechenland
proklamirt und den König Georg auszufordern beschlossen
haben , von Kreta als einem wesentlichen und freien Theil
des Königreiches Griechenland Besitz zu ergreifen.

* Alhe» , 9 . Febr . Die Nachricht von der vor Canea
erfolgten Proklamirung der Vereinigung Kreta 's mit
Griechenland wird offiziell bestätigt. Der griechische
Konsul ist nach Halepa zurückgekehrt. Die Lage in Herak-
leion ist beunruhigend. Die Türken vermochten nicht, sich
der Munitionsniederlage daselbst zu bemächtigen . — Der
Kreuzer „Mianlis " wird heute in Begleitung eines an¬
deren Dampfers nach Rethymo, wo Unruhen statlgefunden
haben , abgehen . — Einem Gerücht zufolge stehen in Sa¬
loniki 3000 türkische Soldaten zur Einschiffung nach
Kreta bereit ; doch sollen die Schiffsgesellschaften sich , ge¬
weigert haben , sie zu befördern , wenn die Kosten nicht
vorher bezahlt würden.

* Athen, 9 . Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret , wodurch die Indienststellung stimmt ! icher Kriegs¬
schiffe angeordnet wird. Zwei Torpedoboote werden als¬
bald nach Kreta abgehen . — Aus Canea wird gemeldet,
daß die Christen Halepa weiter besetzt halten und den
Kampf fortsetzen. (?) Die Christen haben zwei Dörfer ange¬
zündet ; die Truppen nehmen an dem Kampfe theil.

* Athen, 8 . Febr . Deputirtenkammer . Während
der Kammersitzung erklärte Ministerpräsident Delyannis ,
er sei Gegner geheimer Sitzungen und werde das Wort
nicht ergreifen . Die Führer der Opposition verlangten
von der Regierung , sie möge eine Erklärung über ihre
Maßnahmen in der kretischen Frage abgeben . Sie be¬
standen auf Abhaltung einer geheimen Sitzung . Der
Antrag Stais wurde indeß bei der Abstimmung mit 102
gegen 51 Stimmen abgelehnt . 15 Deputirte von der
Majorität hatten für den Antrag gestimmt.

* Konstantinopel, 8 . Febr . Gestern fanden in der
Kathedralkirche und in der Kirche zu Galata Demon¬
strationen gegen den ökumenischen Patriarchen statt .
Morgen wird die entscheidende Sitzung der Synode ad-
gehalten .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 9 . Febr . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute Mittag den chilenischen Militärattache , General
Martine ^ . — Seine Majestät der Kaiser übersandte gestern
dem russischenMaler Weretschagin sein Porträt in russischer
Uniform mit eigenhändiger Namensunterschrift.

* Berlin , 9. Febr . Die hier stattgefundenen Be¬
rathungen der Finanz minister der Einzelstaaten be¬
schäftigten sich, wie die die „Nordd. Allg. Ztg .

" hört , mit
einer Vorlage der Reichsregiernng über die Behandlung
der Ueberweisungserträgnisse für das Jahr 1897/98 ,
worüber vollkommenes Einverständniß erzielt worden sei.
(Wir haben bereits in Nr . 63 der „Karlsr . Ztg .

" , in Ueber-
einstimmung mit der heutigen Meldung der „ Nordd . Allg.
Ztg . "

, mitgetheilt, um was es sich bei den Minister¬
konferenzen tatsächlich handelte . D . Red . )

* Berlin , 9 . Febr . Die Budgetkommissivn des
Reichstages erledigte den Etat des Auswärtigen Amtes.
Auf eine Anfrage erklärte Staatssekretär v . Marschall ,
die deutsche Regierung werde alles aufbieten , damit die
deutschen Gläubiger Griechenlands befriedigt würden . Bei
der Forderung von 500 000 M . für geheime Ausgaben
verneinte der Staatssekretär eine Anfrage vr . Liebers ,
ob von dieser Summe etwas an Preußen abgegeben
würde.

* Wien , 9 . Febr . Dem Vernehmen nach reist Seine
Majestät Kaiser Franz Josef am 20 . d . Mts . nach
Kap Martin zu vierwöchigem Aufenthalt dortselbst.

* Paris . 9 . Febr . Der frühere Marineminister Lockroy
erklärte einem Vertreter des „ Echo de Paris "

, der kläg¬
liche Zustand der französischen Marine verhindere Frank¬
reich , seine Rechte , falls dies nöthig würde , geltend zu
machen.

* Paris , 9 . Febr . Die Erklärungen Hanotaux
in der gestrigen Kammersitzung finden in der Presse
getheilte Aufnahme. Die opportunistischen Blätter meinen,
die Erklärung genüge , um die Aufrechterhaltung der
Rechte Frankreichs auf Egypten zu sichern . Die übrigen
Blätter bezeichnen die Erklärungen zumeist als banal und
unfruchtbar.

* London , 9 . Febr . Unterhaus . Heeres-Etat . Ein
Zusatzantrag Dilke, welcher erklärt, daß das Haus , wäh¬
rend es bereit sei , die nöthigen Gelder für eine wirksame
Aufrechterhaltung der Heeresstärke zu bewilligen, davon
überzeugt zu sein wünsche, daß das jetzige System den
Erfordernis)en des Reiches entspreche , wurde mit 197
gegen 63 Stimmen abgelehnt. Im Laufe der Berathung
.erklärte Parlamentssekretär Brodrick es für zwecklos, die
auf dem Festlande erzielten Ergebnisse mit den in Eng¬
land erlangten Resultaten zu vergleichen . Die jetzt vor¬
geschlagene Vermehrung des Heeres sei die größte seit
25 Jahren und befriedige die Militärbehörden .

* Lissabon, 8 . Febr . Kapitän Castillo , welcher zum
Marineminister in Aussicht genommen war , wird zum
Gouverneur von Indien ernannt werden. Monzinho de
Albuquerque bleibt königlicher Kommissar von Mozam¬
bique .

* St Petersburg, 9 . Febr . Heute Abend fand bei
dem deutschen Botschafter FürstenRadolin zu Ehren
des russischenMinisters des Auswärtigen Grafen Murawjew
eine Festtafel statt.

* St . Petersburg . 9 . Febr . An der gestrigen Börse er¬
zeugte eine Reihe falscher Gerüchte von der Annäherung der
Pest , von ernstlichen Schwierigkeiten in der Türkei , sowie über
innere russische Ereignisse einen starken Preisfall der Werthpapiere .

* Washington , 8 . Febr . Der Senat hat mit großer

Mehrheit einen Antrag abgelehnt , den englisch-amerikam-
scheu Schiedsgerichtsvertrag in offener Sitzung zu berathen.

* Bombay , 9 . Febr . Ter Bicekönig hat seine Geneh¬
migung dazu ertheilt, daß die Theilnehmerder Pilgerfahrt
nach Mekka von Madras abreisen . Die Bürger von
Madras haben indessen Einspruch gegen diese Entscheidung
erhoben. In Madras ist ein Pestfall unter den Hindus
vorgekommen , die von Puna gekommen waren. Der hierher
gesandte egyptische Generaldirektor für den Sanitätsdienst ,
Roggers Pascha , ist der Ansicht , daß die Pest in Bom¬
bay keineswegs zum Stillstand gekommen sei ,
sie nehme im Gegentheil beständig zu .

Verschiedenes .
4 London , 9 . Febr . (Telegr .) Professor Nansen hielt

gestern Abend vor der Königlich geographischen Gesellschaft tu
der Albert -Hall einen längeren Bortrag . Der Prinz von
Wales und viele andere hervorragende Persönlichkeiten waren
anwesend . Nach Schluß des Vortrages ergriff der Prinz von
Wales das Wort und rühmte die wundervolle Beschreibung , die
Nansen von seiner Nordpolreise gegeben habe, und zwar in einer
Sprache , die nicht einmal seine Muttersprache sei . Der Präsident
überreichte darauf Nansen im Namen der Gesellschaft eine Me¬
daille , die eigens zur Erinnerung an diese Feier geprägt worden
war . Nansen entwortete mit lebhaften Worten des Dankes .

Hochwassergefahr .
(Telegramme.)

* Mainz » 9. Febr. Rhein , Main und Neckar fallen. Morgen
wird die Schifffahrt wieder ausgenommen .

* Köln, 9 . Febr . Der Wasserstand des RheineS betrug heute
Mittag 7M Meter . Das Wasser fällt weiter .

Waffrrstands - Nachrichten
Eingelaufen : Dienstag , den 9 . Februar , Vormittags .
Neckar. Mannheim : Gestern Vorm . 8 Uhr 752 ein, heute

Vorm . 8 Uhr 709 vm , gefallen 43 em - anhaltend fallend ,
Höchststand am 8 . Febr . von 8 bis 11 Uhr Vorm . — 753 vor .

Mai « . Wertheim : Gestern Nachm. 5 Uhr 371 vor, heute
Vorm . 8 Uhr 361 vm , gefallen 10 em - fallend .

Rhein . Mannheim : Gestern Borm . 8 Uhr 730 vor, heute
Vorm . 8 Uhr 690 vm , gefallen 40 em - anhaltend fallend ,
Höchststand am 8 . Febr . von 8 bis 9 Uhr Vorm . — 731 em .

Wtttrrungsbrobachtungen der Meleorol . Station Karlsruhe .

Februar
8 . Nachts 9 U.
S . Mrgs . 7U . »
g . Mittgs . 2U .

Barom Thi'rm . « bsol .
Feuchl .

tzcuchtiq -
teit in Wind Himmr .

> 7620 1 .5 4 .6
Pro,.
91 SE bedeckt

760 2 2 3 4 .2 77
>7587 4 .3 4 .9 79 SW §

Höchste Temperatur am 8 . Febr . 2 .5 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 1 .4.

* Niederschlagsmenge tes 8 . Febr . 0 .4 mm .
Wasserstand des Rheins . Maxa « . 7 Febr L .98 n»,

gestiegen 4 em .

Wetterbericht des « rutralbur . f. Mrlrorol . u. Hydr v . 9 . Febr . 1897 .
Rascher , als gestern zu vermuthen war , hat die Depression tm

Norden von Schottland , welche an Tiefe wesentlich zugenommen
hat , ihren Wirkungskreis südwärts ausgedehnt , wobei sie den
hohen Druck auf Polen und Westrußland verdrängt hat . In
der westlichen Hälfte von Mitteleuropa einschließlich des Rhetn -

gebietes ist deßhalb neuerdings mildes Regenwetter eingetreten ,
in der östlichen hält dagegen noch immer der strenge Frost an
(Berlin —12 °, Swinemünde —15°, Neufahrwaffer —20 °) . Wärmeres
Wetter mit Regenfällen ist wahrscheinlich.

Hekegraphische Kursberichte
vom 9 . Februar 1897.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.92, Wechsel
London 204 .02, Paris 81 .- , Wien 170.35 , Italien 76 97 , Pri¬
vatdiskont 2° /, , Napoleons 16.20, 4°/« Deutsche Reichsanleihe
104 .55 , 3°/» Deutsche Reichsanleihe 98 .40, 4°/, Preuß . Konsole
104 .55,4 ° / « Baden in Gulden 101 .70, 4°/« Baden in Mark 102 65,
3' /,°/» Baden in M . 103 .40, 3°

/ « Baden tn M . 98 .- ,4 °/« MonoPol -
griech . 30 .45,5 °/« Italiener 91 —, Oesterr . Goldrente 105 .—, Oest .
Silberrente 87 .15, Oest . Loose v . 1860 127 .95, Portng . 38 20 ,
Neue 4°/« Russen 66 .50, 4°/« Serben 66 35, Spanier 63 .50 ,
Türkenloose 32 .30, 1°/» Türken 0 . 19 .95, Ungarn 104 .10,
Ungarische Kronenrente 100 .60 , 5°/« Argentinier 63 .—, 5°/ , Chi¬
nesen von 1896 101 .55, 6°/« Mexikaner 95 20 , 5°/« Mexik . 88 .60,
3°/« Mexik . 26 .70, Berl . Handelsgesellsch . 165 40, Darmst . Bank
159 .50 , Deutsche Bank 199 .80 , Dresdener Bank 159 60 , Bad .
Bank 115 .60 , Rhein . Kreditbank (alte ) 136 .80, Rhein . Kredttb .
(neue ) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 170 .25, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank — Oesterr .
Länderbank 206 ' / «, Wiener Bankverein 221 .— , Banque Ottomane
106 .— , Hessische Ludwigsbahn 119 .55 , Elbthalaktien 237 . —,
Schweizer Centralbahn 141 .36, Schweizer Nordostbahn 135 .30 ,
Schweizer Union 95 .59 , Jura -Simplon 97 .20, Mtttelmeeröahn
95 .80 , Meridional 127 .70, Badische Zuckerfabrik 60 .50, Harp .
182 .90 , Nordd . Lloyd 113 .25 , Hamburg —Amerika — ,
Gritzner Maschinenfabrik 270 .—, Karlsruher Maschinenb . 178 .50 ,
(2fl , Uhr .) Kreditaktien 312 .—, Diskonto -Kommandtt 209 .60 ,
Staatsbahn 306 ' /, , Lombarden 79.— . Tendenz : matt .

Berlin . (Schlußk .) 4°/, Reichsanl . 104 .70 G ., 3°/, Reichsanl.
98 .30,4 °/ , Pr . Kons . 104 .70 G ., Oester . Kreditakt . 232 .10, Diskont .-

Kommandtt 210 .10 , Dresdener Bank 159 .20 , Nationalbank für
Deutschland 146 70, Bochumer Gußstahl 164 .30, Geilenkirchen
Bergwerk 171 .10 , Laurahütte 169 .50, Harpener 182 .20 , Dort¬
munder 51 .80 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 25150 ,
Deutsche Metallvatronenfabrik 318 .70 , Hamb .-Amertk . Packetf .
— , Kanada -Pacific 51' /, , Privatdiskonto 2 .—.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 208 .70,
Deutsche Bank 198 .50, Dortmmrder 51 .70, Bochumer 163 .60 .

Wie «. (Borbörse.) Kredttaktien 370 .50, Staatsbahn 356 50,
Lombarden 90 .20, Marknoten 58.70, 4°/« Ungarn 122 .15, Papier¬
rente 101 .80 , Oesterr . Kronenrente 101 —, Länderbank 245L0 ,
Ungar . Kronenrente 99 .70 . Tendenz : still .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/« Reme 102 .55, 3°/, Portugiesen
23 ' /. . Spanier 62 ' /, , Türken 19 .60, Banque Ottomane 530 .—,
Rio Tinto 6S5 .—, Banque de Paris 823 .— , Italiener 90 .70,
Debeers 760 .—, Robinson 205 .—. Tendenz : schwach.

erantwortltcher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

- nkiHnllk 95 Pf bis 585 p Met — japanestsche ,
Lsll - Svlllv chinesische rc . in den neuesten
z und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Henne -

Seide von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p . Met. — glatt, gestreift,
gemustert , Damaste rc. (ca. 240 bersch. Qual , und 2000

Farben , Dessins rc .) porto - un » steuerfrei iu» « aus . Muster
>nd . — Vurvksolmltü . Kager : va . 2 Liliioaen Leier .
« I» Uannsl,«-» « Ii N " ^ "
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ol ' t-6 - kÄdi ' i1cant

unä lioktiöksi 'ant äsr äsutsetisn Xg -issrin .
1880 Düsssidork kinslov Kreis kür VlüKol.
1880 Düsssidork Lnslee Kreis kür l' ianinos .
1881 dlsldourns Lrsler Kreis kür Dianinos .
1883 Amsterdam Rrsler Kreis kür VliiAsl.
1883 Amsterdam Lrsler Kreis kür Uianinos .
sinxiZtz lröekstv L.ns 2sieknunA kür Ag.nL Dreussen .
1884 Dondon 141s ^ rslsrloLlsr irors eoneours
1885 ^ ntverpsn Erste r Kreis kür DlÜKol .
1885 ^Vntvsrptzn krsl er Preis kür Uiaidnos .
oinriiK « lröoirste ^ usLSieknunA kür Ursusssn n . Laobssn
1886 Oodlonr Lrsler Preis kür VlüKvl
1886 Ooblsnr Lrsler P reis kür Iffaniaos .
einriKsr erster Bbronprois I . 54. ä . Laiserin -Lönigtin .
1888 Brüssel Bors eonoours
1889 Löln
1889 Löln
1890 Lmdon
1891 Oodlenri
1891 Dodlmm
1894 Antwerpen
1894 ^ ntverpen

Bors eoncroiars
Erster Preis kür BIüZel .
dre ier Preis kür kianinos .
kursier Preis kür Uianinos .
Erster Preis kür VlüKki.
krst er Preis kür pianinos .
Erster Preis kür ViüKsI.
kursier Preis kür Uianinos .

eiit^i^e üöeüste ^ nsrsieirnnnK kür s-anL Doutseirland .
1894
1895
1895
1895
1895

5,'ordsn
Dondon
Düvook
Okarlorvi
Odarleroi

Lrsler Preis kür Uianinos .
Irors oorroorrrs
Irors vorroorrrs
Erster Preis kür VlüSsi .
Erster Preis kür Iffaninos .

^menillsnisoke, bslgisvke unü engligvke Talente .

Aill80li68 Kkiedz - MM kstö »! R 81139 .

Lertikleste von ^ NLU vk . Llül -S 8vKumSNN, /^dl , kvafimS ,
von 8ülo« , laeli , l-isrt, st>L8rko>v8lti , 8ei -va>8 , Ilialbei -g

uüä Wagnen
deden einstimmig ' kervor :

unvergleivkliobe lonsvbönkeil , llleganr des gnsvblages und
unver« ii8iliv>ie Solidität .

I ' pvLslisls AKLlls unrl kKLnvo .
C .764 .1 . _

gKAAIGSGGGGGVGGGGGGGGGGA
voiliser l-edensveisiciiekungsbank

(älteste und grösste äentseüe DodsnsvorsioksrunAS-^ nstalt ) .
Dividende im dsüre 1897 : 3V dis 134 °/, der KormaiprLmis.

Pr. Kenlenversictierungs -Anslsll
(unter desondersr Ztsutsunksiedt stellende grösste dsutsede Rentonanstalt ) .
Deidrsnts dei einem Bsitrittsalter von 60' /, 3 . 9 ' /g °/o , 70' /z 3 . 14 ^

,̂
°/„,

76 ' /z 3 . 17 B .682,2 ,
In späteren 3ndrsn r» et »r inkolgs DividendsndsreodtiKNNA.

Hr -nsit Karlsruke , ^ovaelrssnlÄgk 15 .

e . t . 077 L ^ )
>

.
sc , ^ ISUKÜ r(ö/iom . ---

LS

^ ) snäsrsr

Irsnomen "
!S

C .702.2 . Karlsruhe .

Vergebung von
Bau - Arbeite «.

Für den Reuba « der Allgemeinen
Bersorgnngsanstalt sollen folgende
Arbeiten vergeben:

1 . Zimmerarbeiten ,
2 . Spenglerarbeiten :

u . Loos I Dachkanäle und Zink¬
eindeckungen ,

d . Loos II Kupfereindeckung der
Kuppel.

Lusttragende Bewerber wollen ihr An¬
gebot bis
Montag , den 22 . Febrnar » .

Abends 5 Uhr .
verschlossen auf demBureau desbauleiten¬
den Architekten Prof . A . Hanser, Frieden-
straße Nr . 3, einreichen . Die Bauzeich¬
nungen und Bedingungen sind auf dem
Baubureau (Architekt Deines ) Schiller¬
straße 2, eine Treppe hoch, täglich vom
8 . d . Mts . einzuseheu , woselbst auch die
Arbeitsauszüge abgegeben werden.

Die Direktion der
Allgemeinen Bersorgnngsanstalt :

gez. Clauß .

4
v

!v
Langjährig unkündbare

4°
°igê Hypothekenbriefe

besorgt Kock. Loslockis , Mlssel -
ckerk , Capital-Makler .ß_ C 199 .10
Fener -, fall - nnd einbrnchsichere

Geld - , SScher- un-
DokumentenschrSnkr
C'16 .13 empfiehlt
WiIK . Visi88 , Korkruks,

Erbprinzenstr . 24.

mit dilliAkn
prospsvls krsi dured dis Na »>«»se «»sltung .

>_ __ /
Gemeinde Bnchheim . Amtsgerichtsbezirk Meßkirch .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Buchheim , Amtsgerichtsbezirks Mestkirch,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Buchheim , den 7 . Februar 1897 . C -767 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Bürgermstr . Hermann ._ Wächter , Rathschrbr.

nagelneu verkäuflich . 3 . (neueste ) Aufl .,
vollständ. u . fehlerfrei. 10 Prachtbände .
II 300 postlag . Pforzheim . C'765

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lcidinxi.

C 758 .1 . Nr . 2032. Mannheim .
Die Ehefrau des Bildhauers Karl Chri¬
stian Eduard Reiß , Luise , geb . Dochter¬
mann in Frankfurt a . M . , vertreten
durch Rechtsanw . Dörzbacher in Mann¬
heim , klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann, zuletzt

"in Heidelberg, nunmehr
an unbekannten Orten , wegen grober
Verunglimpfung der Klägerin durch den
Beklagten, mit dem Anträge auf Schei¬
dung der am 1 . Dezember 1888 in
Darmstadt geschlossenen Ehe der Streit -
theile , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Samstag den 22 . Mai 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasienen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 5 . Februar 1897 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
C ' 753 .1 . Nr . 1695 . Wolfach . Der

minderjährige Hermann Vetter , Kind
der ledigen Dienstmagd Bertha Vetter
in Schnellingen , vertreten durch den
Klagvormund Joseph Vetter allda und
dieser vertr . durch Rechtsagent L . Rapp
zu Wolfach , klagt gegen den Schneider
Gottlieb Lachenmaier , früher zu Has¬
lach, z . Zt . an unbekannten Orten , auf
Grunü des Gesetzes vom 21 . Februar
1851 , Erbrecht und Ernährung unehe¬
licher Kinder betreffend , mit dem An¬
träge, den Beklagten koste "fällig zu ver -
urtheilen, zur Ernährung des klagenden
Kindes von dessen Geburtstag , d . i . der !
19 . April 1896 , bis zum zurückgelegten ^
14 . Lebensjahre einen wöchentlichen !
Betrag von 1 Mk., vorauszahlbar in i
Bierteljahrcsraten , an den jeweiligen !
Vormund zu bezahlen . ^

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu ,
Wolfach auf l

Dienstag den 23 . März 1897 ,
Vormittags 10 Uhr .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wolfach, den 6 . Februar 1897 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C754 .1 . Nr . 1569 . Wolfach . Der

minderjährige Felix Uhl , Kind der
ledigen Katharina Uhl in Fischerbach ,

vertreten durch den Klagvormund To¬
bias Uhl , Bürstenmacher von Haslach,
klaat gegen denWeber Gottfried Häm¬
merle , früher zu Ftscherbach , z. Zt .
au unbekannten Orten , auf Grund des
Gesetzes vom 21 . Februar 1851 , Erb¬
recht und Ernährung unehelicher Kinder
betreffend , mit dem Anträge, den Be
klagten kostcnfällig zu verurtheilen, zur
Ernährung des klagenden Kindes von
dessen Geburtstag , d . i . 11 . September
1896 , bis zum zurückgelegten 14 . Lebens¬
jahre einen wöchentlichen Beitrag von
1 M . 20 Pf ., vorauszahlbar in Biertel -
jahresraten , die verfallenen Beträge so¬
fort , an die Kindesmutter zu bezahlen .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Wolfach auf

Dienstag den 23 . März 1897 ,
Vormittags 10 Uhr .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wolfach , den 3 . Februar 1897 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurse.

C -768 . Nr . 3172 . Karlsruhe . In
den: Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schäftefabrikanten Hermann
Koch in Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Freitag den 19 . Februar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh. Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße Nr . 2, II . Stock , Zim¬
mer Nr . 14, anberaumt .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
C 749 . Nr . 1650. Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht Wolfach hat unterm
Heutigen verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrenmachers Anton Herr¬
mann in Schenkenzell wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
und nach Vollzug der Schlußverthei-
lung aufgehoben.

Wolfach , den 7 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ H ässig ._ _

Berwaltungssache«.
C .761 . Tauberbischofsheim .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Waldgemarkung Ahorn wird Tag¬
fahrt auf

Montag , den 15 . Febrnar ,
Vormittags 9 Uhr,

in das Rathhaus zu Uiffinge » an¬
beraumt .

Unter Bezugnahme aus Art . 7 der
landesherrlichen Verordnung v . 11 . Sep¬
tember 1883 werden die Grundeigen-
thümer aufgefordort, die zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
ihrer Rechtsurkundendem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamten zum Eintrag in das
Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofsheim, den 8 . Febr . 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Duffner .
C .725 .1 . Nr . 623 . Singen .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

VN

580
. 380 „
. 1310 „
- 440 „
. 180 „
. 300 „
. 210 „
. 220 „

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe -

Die Bauarbeiten zur Herstellung
eines Bahnwartshauses bei Wartstation
Nr . 519 der Hauptbahn (Gemarkung
Thaingen) sollen im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden:

1 . Grab - u . Maurerarbeiten 4390 ^
2 . Steinhauerarbeiten
3 . Gypserarbeiten .
4 . Zimmerarbeiten
5 . Schreinerarbeitcn
6 . Glaserarbeiten .
7 . Schlosserarbeiten
8 . Blechncrarbetten
9 . Tüncherarbeiten .
Pläne , Arbeitsverhältnisse und Be¬

dingungen liegen auf dem Hochbaubureau
des Unterzeichneten zur Einsicht auf,
woselbst auch die Angebotsformulare in
Empfang genommen werden können .

Die Ängebote sind spätestens bis zu
der am

amstag , den 2V . Februar d . Js „
Vormittags 11 Uhr,

stattfindendenBerdingungstagfahrt por¬
tofrei , verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , anher einzu¬
reichen . Znschlagfrist 3 Wochen .

Singen , den 5 . Februar 1897 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

C .728,1 . Nr . 529 . Mannheim . !

Vergebung von Sauarbeiten!
im Hafen in Mannheim .

Großh . Rheiuba » - Inspektion
Mannheim vergibt die Arbeiten zum
Umbau der Werftanlage im Zollhafen
in Mannheim und zwar zunächst den
Abbruch der bestehenden Werftmauer, !
die Gründungsarbeiten und Aufbau
einer neue « Kaimauer in einer
Länge von 120 m und 9^ m Höhe im
ungefähren Betrag von 73500 M . im
Submisstonswege.

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit Aufschrift „Kaimauer im Zoll¬

hafen" versehen mit Benützung der
vorgeschriebe »« ! Formulare bis zur
Submissionseröffnung, welche am Mitt¬
woch den 24 . Februar d. I ., Bor
mittags 19 Uhr auf unserm Bureau
51. 7 . 24 . stattfindet, cinzuretchen .

Die Zuschlagssrist, innerhalb welcher
der Bietende an sein Angebot gebunden
ist, endet mit dem IS . März d . I .

Ausführungsbedingungen u . Arbeits -
Verzeichnisse, Beschreibungen und Pläne

fliegen bis dahin auf unserm Bureau
zur Einsicht auf und können gegen Ein¬
sendung des Betrags von 3 M . bezogen ,
werden.

Mannheim, den 4. Februar 1897 .

Bau- und Nutzholz-
! Versteigerung.
l C.739 . Die Großh . Bezirksforstei
Huchenfeld in Pforzheim versteigert
aus den Domänenwaldungen Erzaruben -

! schlag , Unterer Brötzinger Schlag ,
! Mühlhau und Erlesberg in den Hut-
bezirken der Forstwarte Bolkert und

' Schucker in Büchenbronn und aus
Großackerschlag und Breitewald im
Hutbezirk des Forstwarts von Au in
Huchenfeld

Dienstag , IS . Febrnar 1897 ,
morgens 9 Uhr im Rathaus in

Brötzingen ,
99 Eichen IV . Kl . ) 16 Nadelholz -

Sägklötze) 4S2S tannene, forlene und
fichtene Bauholzstämme I .—V . Kl . )
29 tannene Gerüst- und 19 Lriter-
stangen.

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung .

C.756. Nr . 132. Bon Gr . Bezirks-
forstei Neckargemünd werden aus
Domänenwaldungen , jeweils morgens
19 Uhr beginnend , versteigert :

1 Samstag , de« 13 . Febr . d . Js .
im Rmhhaussaale zu Neckargemnnd :

a . aus Distrikt„Judenwald " 10 Eichen
IV . Kl . ,-

b . aus Distrikt „Pohberg " 4 Buchen,
36 Eichenj I . —IV . Kl., 20 Eichen -, 18
Fichtenstangen)

e . aus Distrikt „Hollmuth" 6 Eichen
III . Kl ., 548 Fichten-, Gerüst-, Hopfen¬
stangen und Bohnenstecken ) 10 Ster
Buchen-, 117 Ster Eichen -Scheitholz,-
10 Ster Buchen- , 35 Ster Eichen - ,

°86
Ster Aspen- und 60 Ster gemischtes
Prügelholz ) 16575 Eichen - und gemischte
Wellen,- 1 Loos Schlagraum ) ferner
12 Haufen Birken-, 32 Haufen gemischtes
Reisholz )

d . ans Distrikt „Neckarhalde " 40 Loose
gemischtes Laubreisholz.

2 . Montag , den 15 . Febr . d . Js .
im Rathhaussaale zu Maner aus
Distrikt„Judenwald " : 196 SterBuchen -,
5 Ster Eichen -Scheitholz) 287 Ster
Buchen-, 33 Ster Eichen -, 18 Ster ge¬
mischtes Prügelholz ) 3850 Buchen-,
Eichen - und gemischte Wellen, 3 Loose
Schlagraum .

3 . Dienstag , den 16 . Febr . d. Js .
im Rathhaussaale zu Waldwimmers¬
bach aus Distrikt „Pohberg" : 50 Ster
Buchen , 119 Ster Eichen -, 22 Ster
Birken-, 2 Ster Kirschbaum -Scheitholz)
17 Ster Buchen-, 95 Ster Eichen -,
Birken- und gemischtes Prügelholz )
4600 gemischte Wellen, 1 Loos Schlag¬
raum .

! Borzeiger des HolzeS : die Forstwarte .
! Steinbreuner in Neckargemünd für
I Distrikt „Hollmuth", Echner in Wiesen -
>bach für „Judenwald " , G ötz in Mücken -
! loch für „Neckarhalde " , Hering er in
! Waldwimmcrsbach für „Pohberg " .

Holzversteigerung
C .771 .1 . Nr . 256. Großh . Bezirks¬

forstei Wiesloch versteigert mit Borg¬
frist bis 1 . Oktober l . I . aus dem Do¬
mänenwalde I Kirchenrückwald , Abth. 3
und 4, und Distrikt II Sallcngruud ,
Abth . 1 , 2 , 3 u . 4 nächsten Samstag ,
den 13 . Februar l . I ., Morgens
19 Uhr , auf dem Rathhaus zu Wies
loch : 33 Stück Akazien Wagnerstangen
( von 5 in Länge bis zu 18 om Durch¬
messer) und 58 lärchene Hopfenstangen
III . Kl . 89 Ster Buchen- Scheitholz I .
und II . Kl ., 27 Ster Buchen- und ge¬
mischtes Prügelholz , 1550buchene Baum -
Wellen, 7525 gemischte Durchforstungs¬
wellen nnd 4 Loose Schlagabraum .
Borzeiger : Forstwart Filsinger in
Baierthal und Hilfshüter Hillcnbrand
in Horrenberg .

C 517 .2 . Am 6 . Oktober v . Js . ist
bei der Unterzeichneten Behörde ein
Briefumschlag eingeliefert worden, in
welchem sich 705 in Reichsbanknoten
nnd Kassenscheinen befanden ) Eigen-
thümer und Zweck der Sendung sind
nicht angegeben. Der Eigenthümer wird
hierdurch öffentlich aufgefordert , seine
Rechte bis spätestens zum 15 . Febrnar
1897 in unserem Dienstgebäude —
Schloßplatz 22 , Zimmer Nr . 62 — in
den Bormittagsstunden von 9 bis 12
Uhr geltend zu machen . Sollte dies
bis zu dem gedachten Termine nicht ge¬
schehen sein, so wird die erwähnte Geld¬
summe der Reichskasse zur Einziehung
überwiesen werden.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1897.
Königliche Jntendantnr des

14 . Armeekorps .
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